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Feſtfeiern. 

In unſerer würdigen und erhebenden National feier der großen 
Siege von 1870/71 iſt es bis heute erfreulicherweiſe zu keinerlei 
Reibungen mit unſeren Nachbarn gekommen, die bekanntlich in 
manchen Dingen fur fi ein jedes Recht beanſpruchen, anderen 
Nationen aber auch nicht das Geringſte von dem zugeſtehen, was 
ſie für ſelbſtverſtändlich halten. Wo in Deutſchland eine Er- 
Ubertenge eier abgehalten wurde, iſt jeder herausfordernde oder 

erhebende Hinweis auf die Beſiegten von 1870/71 vermieden 
worden, Alles iſt gethan, um einen Ausbruch des Fanatismus 
und Chauvinismus in Paris zu verhindern. Und wir wiſſen, was 
die Franzosen in dieſem Punkt leiſten können! Unvergeſſen ſind 
nech die Schmähungen gegen die Raiferin Friedrich bei deren 
letzten Aufenthalt in Paris, es waren das Szenen, die eine Art 
Seitenftüd zur bekannten Begrüßung des Königs Alfonſo XII. 
von Spanien bildeten, als dieſer von den deutſchen Kaiſermanöoern 
in Elſaß⸗Lothringen, bei welchen er zum Chef eines Ulanen⸗Regi⸗ 
mentes ernannt war, nach Paris kam. Nun hat die Pariſer Re- 
gierung auch noch Schritte thuen zu müſſen geglaubt, um deutſche 
Feierlichkeiten an unſeren Kriegergräbern, die ſich noch auf fran⸗ 
zöſiſchem Boden befinden, zu vereiteln. Kein deutſcher Veteran 
hat wohl im Ernſt daran gedacht, ſich auf franzöſiſchem Grund 
und Boden hinzuſtellen und die deutſchen Waffenthaten zu feiern. 
Jeder Veteran kennt den Charakter der Franzoſen, feiner einſtigen 
Gegner, ziemlich genau, und weiß durchaus, daß ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ganz unvermeidlich ſein würde, wenn man in Frankreich 
öffentlich eine deutſche Rede halten wollte. Die Franzoſen haben 
ſich al ſo unnöthig ereifert; wie es ſcheint, wollen fie aber nicht 
einmal das Niederlegen von Kränzen mit deutſchen Schleifen zu⸗ 
laſſen, die auf einem Grabe doch wahrlich Niemand beleidigen 
oder erregen können, und die deutſchen Behörden haben in richtiger 
Beurtheilung der Möglichkeiten jenſeits der Grenze auch alle 
Maßnahmen georonet, welche die Vorſicht gebietet. Wir ſind ſtill 
und ſtumm, wie die Fiſche. Aber wle feiert man jenſeits der 
Vogeſen ſeine Feſte, was veranſtaltet man da für politiſche De⸗ 
monſtrationen gegen uns! Wollten wir Gleiches mit Gleichem 
gelten, würde an der Seine des Zeterns und Keifens kein 
Ende ſein. 

Wir wollen nicht bis zu den Tagen des erſten Napoleon 
zurückgehen, der aus dem deutſchen Vaterlande wer weiß wie 
viele Siegeszeichen fortſchleppen ließ, bleiben wir nur bei den 
Ereigniſſen der letzten fünfundzwanzig Jahre ſtehen, das Regiſter 
der Demonſtrationen eines unqualifizierbaren Haſſes iſt ſchon 
groß genug. Nicht alle Franzoſen denken ſo, verhältnißmäßig 
Wenige treiben dieſe Deutſchenhetze gewerbsmäßig, aber Niemand 
ſpricht dagegen, und unter dem Eindruck und Einfluß dieſer 
Ausſchreitungen wächſt die franzöſiſche Jugend ſeit 1870/71 auf. 
Das ist's, worauf es ankommt, was die Schuld trägt, daß von 
verſöhnlichen Geſinnungen der franzöſiſchen Nation gegenüber 
en rang in abſehbarer Zeit überhaupt nicht wird die Rede 
lein können. 


Wer wird fiegen? 


Original⸗RKoman von Emilie Heinrichs. 


Gaadrud verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 
(11. Fortſetzung.) 

4 betraten, fuhr ein — im ſchnellſten 
Kranken, d n Arzt zu holen. Vogler ging zu dem 
— empfing reg im Bette lag und ihn mit einem Schimpf⸗ 


Was iſt draußen Jog v x 
ut Hk n los? keuchte er wild, „kein Menſch 
een Diele din wer fuhr da eben vom Hofe weg?” 
„Das find, d Fragen auf einmal, Herr Kamp!“ verſetzte 
Vogler, ſich auf den am Bett ſtehenden Stuhl niederlaſſend. 
Wenn Sie mir verſprechen, ganz ruhig zu ſein, dann will ich 
Alles der Reihe en . 
„Na, man za, ich bin ſchon ruhig. die 
hageren . a her Dede remain der Kranke, 
„Ihr Sohn Georg J em klei 8 
oe hub 1 eee einen Wilhelm im Boot 
„Bei dieſem Wind, antwortete ihn Kam 3 
in dem Bengel denn eingefallen?“ — Herr e Goll.“ 
ihrie er plötzlich auf, dann it auch ein Unglück paſſiert! Sagen 
eis man gleich, mein Wilhelm iſt ertrunken?“ 
di Die letzten Worte kamen leiſe und mühſam von 
ie ee mann waren wie ſein ganzes weden 
„Nein, nein, fo f iſt's nicht g'worden, ; 
ag Het Rau ſchlimm iſt's ich 9 ſein Sie nur 
em Schurken wurde heiß und kalt bei dem Gedanke 
daß der Kranke jetzt rei alle ſeine weittragenden Plane, 
3 in der Zukunft wurzelten, damit zertrümmern könne. 
5 jo wenig die Todesangſt dieſes kranken Vaters, deſſen 
— Herz an dem Knaben hing, noch empfand er Schauder 
epſttestewiſſensangſt über fein Verbrechen. Derartige Gefühle 
fad 80 en nur für ihn um die Welt zu betrügen und jeinen Geld⸗ 
längst Auen. Er hatte mit dem ſchlauen Blick des Fuchſes 
hinter welchen daß die Mehrzahl der Menſchen eine Maske trägt, 
Hl der 2 fie ihr eigentliches Geſicht verbirgt, und daß die 
ummen, wie die offenen und harmlos ehrlichen Menschen 


Als ſi 
Trabe Davon une 


ſeinen Lippen, 


Sonntag, den 18. Auguſt 


Nach dem 1870er Feldzuge ſind die deutſchen Soldaten in 
franzöſiſchen Journalen ganz offen Brandſtifter und Räuber 
genannt; nicht genug damit, auch heute nach 25 Jahren, giebt 
es in franzöſiſchen Schaufenſtern noch genug Bilder, in welchen 
die deutſchen Soldaten als wahre Beſtien in Menſchengeſtalt 
abkonterfeit ſind. Welchen Eindruck muß das auf jugendliche 
Gemüther machen? Nicht nur in den Zeitungen, nicht nur in 
den Reden von Miniſtern und Abgeordneten wird heute noch auf 
den Revanchektieg. als das letzte Ziel aller franzöſiſchen Politit 
hing; wieſen, auch die Schulbücher predigen offen die Revanche. 
Wenn auch nur ein winziger Bruchtheil dieſes Treibens ſich in 
Deutſchland zeigen ſollte, was würde man in Paris dazu ſagen? 

Das Denkmal, welches man dem Dictator von 1870, Gam⸗ 
betta, in Paris errichtet hat, iſt die perſonifizierte Aufforderung 
zur Revanche, desgleichen deutet der Ausputz, welchen die Statue 
der Stadt Straßburg auf dem Pariſer Eintrachtsplatze hat; nur 
auf den Rachekampf gegen Deutſchland hin. Tauſende und Aber 
tauſende gehen hier Tag für Tag vorüber, ihn ihnen Allen wird 
der Haß Tag für Tag neu geſchürt. Wenn man dem franzöſiſchen 
Botſchafter in Berlin eine Drohmanifeſtation gegen Frankreich 
vor die Naſe hinbauen wollte, was würde man wohl dazu in 
Frankreſch ſagen? und doch wäre es nichts Schlimmeres, nur ein 
weithin ſichtbarer Dämpfer gegen die franzöſiſchen Kriegsgelüſte. 
Jede Pariſer Regierung ſpricht von Frieden, aber noch keine hat 
es gewagt. dieſe deutſchfeindlichen Verzierungen an der Straßburg- 
Statue zu entfernen. Vor mehreren Jahren verbot man den 
berüchtigten Hetzverein der Patriotenliga, aber nicht wegen ſeiner 
gehäſſigen Aus fälle gegen Deutſchland, ſondern wegen Unter⸗ 
ſtützung Boulanger's der bekanntlich zuletzt den republikaniſchen 
Machthabern gefährlich wurde. 


Zahlreiche Feſtlichkeiten in Paris namentlich die der Elſaß⸗ 
Lothringen Vereine ſind von wüthendem Haſſe gegen Deutſchland 
durchtränkt, die meiſten Gewerbetreibenden und Facharbeiter hat 
man ſo lange chikanirt, bis ſie dem ungaſtlichen Lande den Rücken 
kehren. Die Szenen bei Anweſenheit der Kaiſerin Friedrich find 
weiter oben ſchon erwähnt, ſie haben ſpäterhin viele ſchändliche 
Angriffe auf den deutſchen Kaiſer zur Folge gehabt. Wie fi 
die Franzoſen bei Gelegenheit der Schnäbele⸗Affaire und bei 
anderen Zmiſchenfällen betragen haben, wiſſen wir, ebenſo, wie 
wenig nobel ihr Verhalten bei Gelegenheit der letzten Kieler 
Feier war. Alles das war einer Großmacht, die ſich früher den 
erſten Kulturſtaat der Welt nannte, entſchieden unwürdig. 


Und wenn Deutſchland auch nur je Gleiches mit Gleichem 
vergolten hätte! Frankreich hätte wahrlich nicht die Beſitz⸗ 
ergreifung von Tunis ſo glatt durchgeführt, wenn Deutſchland 
nicht ſofort freundlich den Umſchwung in dieſem Vaſallenſtaat 
des Sultans anerkannt hätte. Und welche Liebens würdigkeiten 
find in den letzten Jahren den Franzoſen erwieſen? Konnte 
man |. Z. den Franzoſen ein größeres Entgegenkommen beweiſen, 
als durch die ſchnelle Begnadigung der als Spione verurtheilten 
Offiziere? Als General Carnot's Leiche, ſowie die in deutſchem 
— —— — ͤ— — —— — 


genannt zu werden pflegen, eine verhällnißmäßig ſehr kleine ift. 
Die Schlauheit und liſtige Berechnung, ſowie die eigentliche Welt⸗ 
klugheit, die bei innerem Zorn zu lächeln verſteht und mit artig · 
höflichen Worten rückſichtslos verletzende Wunden ſchlägt, — ſie 
haben mit gelehrtem Wiſſen und Können, mit Talent und Genie 
nichts zu ſchaffen. Ihre geiſtigen Vorzüge ſind in den meiſten 
Fällen gleich Null, aber dennoch ſind ſie die gefährlichſten Feinde 
der Menſchheit, weil ſie eben das Gute, Edle und Erhabene für 
Dummheit erklären und die ehrliche Harmloſigkeit als ihr Opfer 
oder ihre Zielſcheibe betrachten. 

Er hatte nicht viel Schulbildung aufzuweiſen, der brave 
Vogler, aber dafür deſto mehr Schlauheit und rückſichtsloſe Be⸗ 
rechnung, welche vor keinem Mittel zurückbebte, wie wir geſehen. 
Dat der Zufall ſeinen lichtſcheuen Plänen heute zur Hülfe ge⸗ 
kommen war, machte ihn noch zuverſichtlicher, nur mußte der ein⸗ 
fältige Kamp ihm nicht den ſchlimmſten Streich ſpielen und jetzt 
ſchon ſterben. 

Er ſuchte ihn deshalb in jeder Weiſe zu beruhigen, erzählte 
ihm, wie er den Tiſchler Bielſtock getroffen und wie dieſer ihn 
geſagt, daß er ſchon eine Weile am Fluß geſtanden ſich gewundert 
habe über den jungen Herrn Georg, der allerlei Kunſtſtücke mit 
dem Boot und auch mit dem kleinen Wilhelm gemacht habe. 

„Und dann, als ich dazu kam,“ fuhr Vogler, der inzwiſchen 
ſein Taſchentuch hervorgezogen und ſich geſchneuzt hatte, fort, 

ja da lag der Kleine ſchon im Waſſer, aber auch ihr Georg, 
welcher ſich das Bein oder den Arm blutig geſchlagen hat. Na, 
wir liefen, ſo flink wir konnten, hinzu und dann kam auch ſchon 
Ihre Frau, die den Wilhelm ſuchte, mit einigen Knechten, um 
beide heraus zufiſchen. Einer iſt gleich mit dem Wagen nach der 
Stadt, und holt den Doctor. 

„Wie ſteht's um meinen Wilhelm?“ fragte der Kranke 


N iſt ganz ruhig, natürlich muß der Doctor erſt das 


5 ee + ſoll keiner was erben,“ keuchte Kamp, „der 


d auch nicht das Weib.“ 
e 3 heftig, was fiel dem Alten nur ein? 
O, o,“ ſagte er fait drohend, „welche unchriſtliche Ge- 
danken! — Ihre arme Frau iſt doch ganz unſchuldig an dem 
Unglück.“ 
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(Erſtes Blatt.) 


Zeikung 
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Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambecl, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


franzöſiſcher 


Boden ruhenden ſterblichen Ueberreſte anderer 
Generale nach Frankreich überführt wurden, wurden von unferer 


Und nun beobachtet 
Für jeden Einſichtigen 


Seite volle militäriſche Ehren erwieſen. 
man ein ſolches Verhalten in Paris. 
ſagt das genug. 


Zur Erinnerung an Vionville, Mars-⸗la⸗Tour und Gravelotte. 
Auf dem Splachtfelde von Vionoille fand Freitag fruh bei 
herrlichſtem Wetter eine Gefechtsübung ſtatt, an welcher faſt das 
ganze 16. Armeecorps theilnahm. Zum Schluß entſendete der 
Corpskommandeur, General der Kavallerie Graf Häſeler, kleinere 
Truppentheile nach den Denkmälern, wo Ehrungen mit 
Anſprachen und Parademarſch ſtattfanden. Bei Flabigny wurde 
ein großer Granitblock zu Ehren weiland des Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen errichtet. Derſelbe trägt die Inſchrift: 
„Von dieſer Stelle aus leitete Prinz Friedrich Karl die Schlacht 
am 16. Auguſt 1870.“ — Auch in dem franzöſiſchen Grenzorte 
Mars la-Tour fand eine große Gedenkfeier unter Betheilung des 
Biſchofs von Nancy ſtatt. (Siehe Ausland: Frankreich.) 

Aus Gravelotte wird berichtet: Beim Kaiſerſtein fand 
eine Gedächtnißfeier für die im Kriege Gefallenen att, welcher 
der kommandirende General des 16. Armeekorps Graf Häſeler, 
die geſaumte Generalität, zahl reiche Offiziere und Deputationen 
aller Fußtruppen beiwohnten. Acht Unteroffiziere legten, während 
das Gewehr präſentirt wurde, große Lorbeergewinde am Denk⸗ 
mal nieder. Ein alter Soldat brachte ein Hurrah aus, worauf 
alle die „Wacht“ anſtimmten. Graf Häſeler erklärte, er freue 
ſich, die Veteranen am Kaiſerſtein auf dem Schlachtfeld von 
Gravelotte begrüßen zu können. Die Angehörigen des Korps 
brachten ſodann den alten Soldaten ein Hurrah aus. 

In Oldenburg fand am Freitag zur Feier der Schlachttage 
Vionville und Mars⸗la⸗Tour eine Parade des Oldenburger In⸗ 
fanterieregiments Nr. 91 und des Artillerieregiments Nr. 26, 
jowie der Kriege rvereine des Großherzogthums ſtatt. Der Groß⸗ 
herzog brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Der Brigadegeneral 
Generalmajor von Beczwarzowsky hielt eiue längere begeiſternde 
Rede und ſchloß mit einem Hoch auf den Großherzog. Abends 
fanden in der Stadt Feſtli hkeiten der einzelnen Truppentheile 
ftatt. — Auch in zahleeichen anderen Städten fanden begeiſterte 
Erinnerungsfeiern ſtatt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Auguſt. 


Der Kaiſer iſt heute, Sonnabend, früh nach Beendigung 
feiner Englandreiſe wieder im Neuen Palais bei Pots dam 
eingetroffen. 

Dem Generallieutenant z. D. von Lehmann ſandte der 
Kaiſer am Freitag folgendes Telegramm: „Es gereicht mir 
zur Freude, Ihnen heute in dankbarer Erinnerung Ihres tapferen 
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„Sie ſollte ihn bei ſich behalten haben —“ N 

„Ach wie ungerecht, Herr Kamp, wenn ihre Frau auch 
meine Feindin iſt und mir gewiß nichts Gutes wünſcht, ſo kann 
ich das doch nicht anhören, weil ſie bei all ihrer Arbeit einen 
achtjährigen Jungen nicht auch noch an das Schürzenband ketten 
kann. Und dann war doch auch Ihr Sohn Georg bei ihm.“ 

„Der Doctor ſoll auch zu mir kommen, gebot der Kranke, 
„ich will alles wiſſen.“ ö 

Vogler nickte nachdenklich. Er mußte dies um jeden Preis 
verhindern. Noch eine Zeitlang blieb er, dann ging er hinaus, 
um nachzuſehen, wie's draußen ſtand. 

Der kleine Wilhelm, den die Mutter entkleidet und mit 
einem trockenen Hemde verſehen hatte, lag ſtarr mit bläulichem 
Geſicht auf ſeinem Bette. Die unglückliche Frau ging wie ein 
Automat umher, fie wußte nicht, was fie tzun ſollte. Der Ober- 
knecht redete ſie an, er meinte, daß Herr Georg wohl verbunden 
werden müſſe, wenn er ſich nicht verbluten ſolle. Die Frau 
möge ihm weiches Leinen geben, er wolle es verſuchen, weil er 
beim Militar etwas davon gelernt hätte. 

Schweigend gab ſie ihm, was er verlangte; es wäre ihr 
ſchon recht geweſen, wenn der Georg auch ſtürbe, wie konnte 
Gott den Mörder ihres Kindes leben laſſen. 

Als der Arzt kam, conſtatirte er nach kurzer Unterſuchung 
den Tod des Knaben, welcher durch Ertrinken und abſonderlich 
durch eine tiefe Wunde am Kopf und und einen Schädelbruch 
herbeigeführt worden war. Be 

Mit Georg beſchäftigte er ſich ausführlicher und ſorgfältiger 
was Frau Lisbeth mit ſtillem Ingrimm beobachtete. 

„Der bleibt wohl leben, Herr Doctor?“ fragte ſie, ihr 
Schluchzen unterdrückend. l 

„Ich kann es noch nicht ſagen, Frau Kamp,“ erwiderte der 
Arzt, er hat leider Gottes ſchon zu viel Blut verloren. Die 
Knieſcheibe ſcheint zerſchmettert zu ſein. Schicken Sie mir bitte 
den Großknecht herein, er verſteht, wie ich hörte, ein wenig vom 
Verbinden. Geben Sie ihm Alles, was ich gebrauche, viel Leinen“ 
ſowie eine Schaale lauwarmes Waſſer und einen Schwamm 
Das Uebrige hab' ich mitgebracht.“ 2 

Es geſchah, wie der Arzt verordnete. 

Die Wunde war furchtbar aber nicht tödtlich, falls die ſorg 
fältigſte Pflege vorhanden war. Fortſetzung folgt.) 


Frankreich. Der Verein der Kombattanten von Gravelotte in Paris 
veranſtaltete am Freitag in der Notre-Dame⸗Kirche ein Requiem für die 
Gefallenen, bei welchem ſich Präſident Faure durch den Major Leautier 
vertreten ließ. Auch in andern Städten fanden kirchliche Feiern ſtatt. In 
Mars⸗la⸗Tour waren zur Gedenkfeier des Schlachttages vom 16. Auguſt 
1870 mehr als 10000 Mann anweſend. Der Unterpräfekt Briey und der 
Pfarrer Brouville hielten patriotiſche Anſprachen. Eine Meſſe wurde an 
einem unter freiem Himmel errichteten Altar celebrirt. Der Feier wohnten 
a mehrere deutſchen Veteranen bei. Ein Zwiſcheufall iſt nicht vorge⸗ 
ommen. 

Belgien. Deputirtenkammer. Vor der Abſtimmung über das Schul⸗ 
geſetz rechtfertigte der ehemalige Juſtizminiſter, Deputirte Woeſte, den von 
der Regierung vorgelegten Geſetzentwurf. Die Sozialiſten machten einen 
derartigen Lärm, daß der Präſident gezwungen wurde, die Sitzung vor⸗ 
läufig aufzuheben. Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird der Geſetzent⸗ 
wurf im Ganzen mit 81 gegen 52 Stimmen, bei 2 Stimmenthaltungen 
in zweiter — angenommen. 

England. Unterhaus. Der Parlamentsunterſekretär Curzon erklärte 
auf eine Anfrage, er könne keine Mittheilung machen über die franzöſiſch⸗ 
chineſiſche Konvention betreffs Südchinas und der am nördlichen Mekong 
grenzenden Gebiete. Sodann führte Curzon aus, es ſei nicht wünſchens⸗ 


Verhaltens als Kommandeur der 37. Infanterie⸗Brigade bei dem 
Kampfe in den Trouviller Büſchen hierdurch den Kronenorden 
erſter Klaſſe zu verleihen.“ 

Die Kaiſerin Friedrich wird vorausſichtlich Anfang Oktober 
ihrer Mutter, der Königin non England, einen Beſuch in Balmoral 
in den ſchottiſchen Hochlanden abſtatten und dabei vom Prinzen 
und der Prinzeſſin tarl von Heſſen, ihrer Tochter und ihrem 
Schwiegerſohn, begleitet ſein. 

Zur Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
treffen heute, Sonnabend, und Sonntag früh in der Reichs⸗ 
hauptſtadt ein: Prinz Albrecht von Preußen, der Großherzog 
und der Erbgroßherzog von Baden, ſowie der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern; ferner die erbprinzlich meiningiſchen Herrſchaften und der 
Prinz Friedrich Karl von Heſſen. 

Die Kaiſerin Friedrich iſt am Freitag in Wilhelmshöhe 
eingetroffen und am Bahnhofe durch die Kaiſerin Viktoria mit 
den älteſten Prinzen, welche Blumenſträuße überreichten, herzlich 


begrüßt. . 8 0 A, l N 
a 8 werth, die Frage der Geldentſchädigung für die Familien der in China 

Folgende intereſſante Erinnerung an den Fürſten niedergemetzelten Opfer früher aufzuwerfen, bis die Beſtrafung der Schul⸗ 
digen erfolgt ſei; letzteres ſei von größter Wichtigkeit. Betreffs der von 


Bismarck und Windthorſt findet ſich in einem Nachrufe 
für den verſtorbenen Redacteur der „Germ.“ Stahl: „Stahl war 
einer der wenigen Vertrauten Windhorſt's — es waren nur drei 
— denen der Zentrums führer Mittheilung machte von dem In⸗ 
halte der letzten denkwürdigen Unterredung, welche er mit dem 
Fürſten Bismarck unmittelbar vor deſſen Amtsniederlegung hatte. 
Wer den erſten Anſtoß zu dieſer Unterredung gab, iſt auch heute 
noch nicht bekannt; ſie wurde jäh abgebrochen, als Windhorſt auf 
die Frage des Fürſten, was er zum vollen kirchenpolitiſchen 
Frieden für notwendig halte, die Wiederherſtellung des status 
quo ante verlangte.“ Die erwähnte Unterredung gab bekannt⸗ 
lich den Anlaß zum Abſchied des Altreichskanzlers. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt am Freitag in Berlin 
eingetroffen. 

Das 1. Garde Dragoner⸗Re giment Königin von 
Großbritannien und Irland, und das 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment in Berlin feierten Freitag den Gedenktag der Schlacht 
bei Mars la Tour durch einen großen Regimentsappell. an 
welchem die Veteranen der beiden Regimenter theilnahmen. 

Oberbürgermeiſter Shmteding - Dortmund il durch 
folgende kaiſerliche Orde zum Major ernannt worden: „S. M. 
Schiff Hohenzollern, 16. Auguſt 1895. Es gereicht mir zur 
Freude, Ihnen, dem tapferen Mitkämpfer von Bionville und 

Mars la Tour am heutigen Tage hierdurch den Charakter als 
Major zu verleihen. Wilhelm R.“ 

Die deutſchen Flotten manöver beginnen am 19. 
Auguſt und ſchließen in der erſten Hälfte des September. Die 
Auflöſung der Flotte erfolgt in Kiel. Ein Theil der Manöver 
wird in der Oſtſee abgehalten In Marinekreiſen nimmt man 
an, daß der Kaiſer diesmal den großen Flottenmanövern fern 
bleiben wird, während er in den drei legten Jahren ihnen regel⸗ 
mäßig beiwohnte und ſie zum Theil auch ſelbſt leitete. 

Der Kreuzer „Gef ion“, welcher bekanntlich den Kaiſer 
auf ſeinen letzten Reiſen begleitete, hat eine unbedeutende 
Beſchädigung an einem Zylinder der Maſchine erlitten, indem 
eine Kolbenſtange ihren Dienft verſagt hat. Die Beſchädigung 
wird einer Unachtſamkeit des bedienenden Perſonals zugeſchrieben. 
Der kleine Schaden wird bald ausgebeſſert ſein. 

Der erſte internotionale Congreß für Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen wird in der nächſten Woche in London ſtattfinden. 
Er iſt gemeinſam von den engliſchen, italieniſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Genoſſenſchaften angeregt worden und ſoll eine umfang⸗ 
reiche Tagesordnung erledigen, in der auch das landwirthſchaftliche 
Genoſſenſchaftsweſen eine hervorragende Rolle ſpielen wird. Mit 
berechtigtem Intereſſe darf man dieſem Congreß entgegenſehen, 
der zum erſten Mal eine zuſammenfaſſende Berichterſtattung über 
die Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens in faſt allen Kultur⸗ 
ſtaaten der Welt in Ausſicht ſtellt. Zum Ehrenpräſidenten des 
Congreſſes iſt ein Deutſcher ernannt, und zwar der Kreisrat 
Haas aus Offenbach, der Anwalt des Allgemeinen Verbandes 
deutſcher landwirthſchaftlicher Geno ſſenſchaften. 

Gegen die Geheimnißkrämerei, mit der von amtlicher 
Seite die Frage der Handwerker⸗Organiſation behandelt 
wird, wendet ſich der „Hamb. Corr.“ Das ofſiziöſe Blatt meint, 
es ſei ſchwer zu begreifen, warum die Vorſchläge des Miniſters 
in ein ſo geheimnisvolles Dunkel gehüllt würden. Als vor drei 
Jahren zuerſt der Entwurf einer Organiſation des Handwerks 
herausgegeben wurde, ward es als ein Vorzug erkannt, daß die 
öffentliche Kritik ihre Ausſtellungen, Beſchwer )en und Wünſche 
vorbringen könne. Warum jetzt die Geheimhaltung? Es handelt 
ſich doch garnicht darum, daß überhaupt eine Organiſation des 
Handwerks zu Stande kommt, ſondern darum, daß eine brauch⸗ 
bare, nützliche und wickſame Handwerkerorganiſation ins Leben 
tritt. Und bei einer ſolchen haben nicht nur die Vertreter der 
Innungen und einige Gewerbekammern ſondern auch das freie 
Handwerk ſowie die Gewerbevereine und endlich alle politisch 
denkenden Leute ein Wort mitzureden Denn die Organiſation 
des Handwerks iſt wahrlich kein Internum zwiſchen Regierung 
und Zünftlern, ſondern berührt unſer geſammtes ſociales und 
wirthſchaftliches Leben. 

An Wechſelſt empelſteuer wurden im Juli im Deutſchen 
Reich vereinnahmt 751 114.33 Mk., vom 1. April bis Ende 
Juli 2827 466,03 Mk., oder 86 345,78 Mk. mehr, als vom 
April bis Ende Juli des Vorjahres. 

Von der beabſichtigten internationalen Münzkonferenz 
iſt es wieder ganz ſtill geworden. Das Letzte, was darüber ver⸗ 
lautete, war nur der äußerliche Umſtand, daß die verbündeten 
Regierungen Gutachten eingeliefert hatten, und daß dieſe Gut 
achten in vielen Punkten auscinandergehen. Das Wichtigſte 
aber iſt bis heute unentſchieden geblieben, nämlich ob an leitender 
Stelle ein Entſchluß gefaßt, oder in irgend einer Weiſe vorbereitet 
it. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht ja dafür, daß die Sache fallen 
gelaſſen wird. 

Bei der Landtagswahl in Bonn wurde Dr. F. Haupt ⸗ 
mann (Ctr.) gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt. — 


bulgariſchen Marodeuren in muſelmänniſchen Dörfern verübten Grauſam⸗ 
keiten würden der bulgariſchen Regierung Vorſtellungen gemacht. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Strasburg, 15. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Stadt- 
verordneten wurde beſchloſſen, dem Geſuch des Herrn Bürgermeiſters 
Muscate um Penſionierung zum 1° Januar 1896 Folge zu geben. Die 
Amtsdauer des Herrn M. beläuft ſich auf rund 14 Jahre, ſo daß ihm 
über die Hälfte ſeines Gehaltes als Penſion zuſteht. Da die Durchführung 
der Bier⸗ und Brauſteuer, namentlich in Bezug auf die eigeführten Biere 
mit Schwierigkeiten verbunden iſt, ſo wählte die Verſammlung eine 
Kommiſſion von ſechs Mitgliedern, welche den Magiſtrat bei der Regelung 
dieſer Angelegenheit unterſtützen ſoll. Die Verſammlung neigte der Unficht 
zu, das es am einfachſten ſei, ſich mit den Brauerein, bezw, Bierverlegern 
und Konſumenten über eine etwa nach dem Satze des Vorjahres zu be⸗ 
meſſende Pauſchalſumme zu einigen. Beſchloſſen wurde ferner die Trottoir⸗ 
legung in der Pfarr⸗ und Ringſtraße bis zum Schützenhauſe. 

— Graudenz, 16. Auguſt. Herr Hotelbeſitzer Lorenz aus Culm hat, 
wie wir erfahren, das Hotel „Schwarzer Adler“ in Graudenz 
gekauft. — Herr Andreas Zilz in Lindenthal, Kreis Graudenz, hat ſeine 
80 Hektar große Beſitzung mit ſehr guten Gebäuden, lebendem und todtem 
Inventar und Ernte an einen Herrn Bethge aus Sachſen für 114000 
Mark verkauft. 

— Pelplin, 14. Auguſt. 
Beuron geſtorbenen Prinzen Edmund Radziwi ll, vormals Pfarrvikar 
in Oſtrowo, widmet der heutige „Pielgrzym“ einen Nachruf, in dem ſich 
auch einige Bemerkungen befinden, die allgemeines Intereſſe für unſere 
Provinz haben. Der verſtorbene Biſchof von der Marwitz ging damit um, 
den Prinzen Radziwill zu ſeinem Koadjutor mit dem Rechte der Nachfolge 
zu ernennen. Das Bisthum Culm war alſo nahe daran, den Träger 
eines berühmten polniſchen Namens auf dem hieſigen Biſchofsſtuhle zu 
ſehen. Zur Beſprechung dieſer Angelegenheit hat ſich denn auch ſeinerzeit 
der Prinz an unſerem Orte aufgehalten. 

— Bempelburg, 15. Auguſt. Die Anſiedlungskommiſſion 
beabſichtigt, das ungefähr 800 Morgen große Gut Wilkowo anzukaufen; 
alsdann werden drei nebeneinander liegende Güter, von etwa 11000 Morgen 
der Kommiſſion gehören. 

— — Danzig, 16. Auguſt. Der neue Kommandeur der 71. Infanterie⸗ 
Brigade, Herr Oberſt Moritz, iſt geſtern aus Lüneburg hier einge⸗ 
troffen. 

— Neumark, 15. Auguſt. In der geſtrigen Stadverordneten⸗ 
. wurde Herr Bürgermeiſter Liedtke einſtimmig zum Kreistagsmitgliede 
gewählt. / 

— Inowrazlaw, 15. Auguſt. Vor der heutigen Ferienſtrafkammer 
hatte ſich der verantwortliche Redakteur Joſef Choziezewski 
von hier wegen Beleidigung der Regierung, reſp. der Schulbehörde zu 
Poſen zu verantworten. Am 9. April d. J. erſchien in Nr. 57 des hier 
erſcheinenden polniſchen Blattes „Dziennik Kujawski“ ein Artikel, 
der ſcharfe Beleidigungen gegen die Regierung, reſp. die Schulbehörde in 
Poſen ſchleuderte. Der Inhalt, vom Dolmetſcher überſetzt, beſagt u. A.: 
In den weſtlichen Bezirken der Provinz Poſen wirkt die Politik immer 
mehr verderblich gegen die polniſche Nationalität und deren Religion. Alle 
Hebel werden in Peha geſetzt, um dieſe preiszugeben. Beſonders 
werden die katholiſchen Schulen und die katholiſchen Lehrer unterdrückt, 
man ſticht die Lehrer heimlich mit Nadelſtichen, daß die Außenwelt davon 
nichts erfährt, darum vergießen die Lehrer im Stillen vor Schmerzen 
bittere Thränen, und ihr Mund iſt mit dem Geſetze „Amtsgeheimniß“ 
verſiegelt. Darum wachet auf und ſchlaft nicht ſo lange den Schlaf der 
Bequemlichkeit, denn das Schiſſ geht unter! Die Regierung verfolgt uns 
mit der Politik Bismarcks und ſeiner Genoſſen, deren Deviſe uns gegen- 
über heißt: „Was Dein iſt, gehört mir, und von dem meinen weg die 
Hand!“ u. ſ. w. — In ſeiner Vertheidigung behauptet der Angeklagte, nicht zu 
wiſſen, wer der Verfaſſer jenes Artikels ſei, oder wer ihn der Redaktion 
eingeſchickt habe. Er ſei ohne Namensunterſchrift geweſen. Seine ſcharfen 
Angriffe auf die Regierung ſeien berechtigt von ſeinem Standpunkt als 
polniſcher Redakteur und Katholik. Daß in den Worten „Die Regierung 
geht gegen die Polen mit der Bismarckdeviſe .... vor“ eine Beleidigung 
enthalten ſei, giebt der Angeklagte zu, er habe jedoch in der gerechten Er⸗ 
regung die Worte nicht genau gewogen; eine ae Abſicht habe 
ihm in der That fern gelegen. — Der Staatsanwalt bemerkt, daß trotzdem 
dem Angeklagten der Paragraph vom „Schuß berechtigter Intereſſen“ 
nicht nur zur Seite ſtehe, denn er ſei nicht berechtigt geweſen, die Inter⸗ 
eſſen irgend eines Theiles der Provinz zu vertreten. Der Staatsanwalt 
will von einer Gefängnißſtrafe abſehen und beantragt 300 Mark Geldſtrafe. 
Der Gerichtshof iſt indeſſen der Anſicht, daß eine Geldſtrafe auf den Ange⸗ 
klagten wenig Eindruck machen würde und erkennt auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von einem Monat, Einziehung der vorhandenen Exemplare des 
„D. K.“, der betreffenden Platten und Formen, und ſpricht der Regierung 
das Recht zu, dieſes Erkenntniß im „D. K.“ zu veröffentlichen. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
SSS 


Loecales. 
Thorn, 17 Auguſt 1895. 


— [Perſonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: 


Dem am 9. d. M. im Benediktinerkloſter 


Deckner von Danzig nach Thorn, Radeck von Thorn 3 nach 
Marienburg, Gehrt von Podgorz nach Kornatowo, Bahr yon 
Bromberg nach Schlochau, Kopiske von Dt. Krone nach Strelno; 
der Poſteleve Krug von Ottlotſchin nach Mocker; die Poſtgehülfen 
Riedel und Müller von Graudenz nach Thorn, Krüger von 
Lautenburg nach Thorn, Knopf von Schwetz (Weichſel) nach 
Thorn, Smend von Strasburg Wpr., nach Thorn. 

+ Auszeichnung.] Dem penſiontrten Chauſſeeaufſeher 
Strömer in Podgorz iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
und durch den Landesbau⸗Inſpektor Ziemski aus Bromberg geſtern 


Die Landtagserſatzwahl in Hirſchberg⸗Schönau an Stelle des überreicht worden. 
verſtorbenen Abg. Linke (nationalliberal) it auf den 3. Sep⸗ — [Im Victoria Theater] kommt morgen, worauf 
nochmals hingewieſen ſei, die luſtige Neſtroy'ſche Boll: 


tember anberaumt. Nationalliberaler und konſervativer Kandidat 
iſt Landgerichtsrath Seydel⸗Hirſchberg. 
8 Die deutſchen Sittlichkeitsvereine halten ihre diesjährige 
Konferenz, die vornehmlich in Vorträgen von Geiſtlichen beſteht, 
am 17. und 18. September in Eſſen a. d. Ruhr ab. 

Ver „Soc ſialiſt“, Organ für Anarchismus und So: 
cialismus, iſt nunmehr in Berlin erſchienen. Als verantwortlicher 
Redacteur zeichnet der Cigarrenmacher Witzke⸗Berlin. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Aus Budapeſt wird gemeldet. Nach dem 
Staatskaſſenausweis vom 1. April bis 30. Juni cr. betrugen die 
Geſammteinnahmen 104 529 550 Gulden, um 1580 485 Gulden ungünſtiger die 
Geſammtausgaben 102 806 519 Gulden, um 6661 771 Gulden ungünſtiger 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Schweiz. Der Ständerath nahm das Handelsabkommen mit Frank⸗ 
reich mit 26 gegen 10 Stimmen an. Daſſelbe tritt Montag den 19. d. 
Mts. in Kra 5 


„Lumpaci vagabundus“ zur Aufführung. Am Dienſtag 
wird auf wiederholtes Verlangen noch einmal „Johann Gottfried 
Roesner“ gegeben, und zwar wird der Roesner von einem neuen 
Gaſt, Herrn Hofſchauſpieler Weißbrünn aus Weimar ge⸗ 
ſpielt. In Vorbereitung iſt Laube's Luſtſpiel „Die eine weint 
die andere lacht“ mit Herrn Weißbrünn; dies Luſtſpiel wird zum 
Benefiz für Frau Direktor Berthold gegeben. 

» [Der Artushof] wurde heute aufs prächtigſte 
geſchmückt für das heute Abend daſelbſt ſtattfindende erſte 
Stiftungsfeſt des Gartenbauvereins. Obgleich die Arbeiten 
heute Mittag erſt zum Theil fertig waren, ließ ſich doch ſchon 
erkennen, daß dieſe Dekoration für die Kunſt unſerer Gärtner, 
die bekanntlich alle gemeinſchaftlich an der Ausſchmückung thätig 
ſind, ein ſehr rühmliches Zeugniß ablegt. Die Dekoration bleibt, 
worauf nochmals hingewieſen jet, für das morgen Abend ſtattfin⸗ 
dende Konzert der 61er Kapelle ſtehen. 


Die Poſtaſſiſtenten Malſchewski von Subkau nach Gruppe, 


* [Zur Erinnerung an die Schlacht von Gravelotte! 
am 18. Auguſt 1870 hatte das Infanterte-Regt. v. d. Marwitz 
(Nr. 61), welches in jener Schlacht im deutſch franzöſiſchen Kriege 
die Feuertaufe erhielt, heute auf dem Liſſomitzer Felde eine 
Gedenkfeier. Gegen 6 Uhr früh holte die Fahnenkompagnie die 
Fahnen aus dem Gouvernements gebäude ab und brachte ſie zum 


Regiment, welches um ½7 an der Liſſomitzer Chauſſee ſtand. 


Auf dem Liſſomitzer Felde fand darauf eine Gefechtsübung ſtatt, 
an welche ſich ein Regimentsexerziren anſchloß. Nach Beendigung 
deſſelben formirte das Regiment auf dem Exerzierplatz Carree, 
die Fahnen wurden enthüllt uud mit Eichenloub geſchmückt. 
Der diesbezügliche Armeebefehl des Kaiſers wurde unter 
präſentirtem Gewehr von Regimentskommandeur Herrn Oberſt 
Jahn verleſen. Alsdann hielt der Herr Oberſt eine markige 
Anſprache an das Regiment, die mit einem dreimaligen Hurrah 
auf den oberſten Kriegsherrn ſchloß, worauf die Regimentskapelle 
„Heil Dir im Siegerkranz“ anſtimmte. Unter klingendem Spiel 
kehrte das Regiment alsdann in die Stadt zurück. — Das 
Offizierkorps, welches am Kriegerdenkmal einen prächtigen 
Kranz zur Erinnerung an die gefallenen Kameraden niederlegen 
ließ, hat heute Nachmittag um 6 Uhr im Caſino ein Feſteſſen. 
— Herr Photograph Ger dom hat übrigens verſchiedene 
Momente der Erinnerungsfeier im Bilde fixirt. 

Der Sedan⸗Fackelzug] am Abend des 31. Auguft 
wird von dem Kriegerverein, dem Turnverein und der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr veranſtaltet. Die Betheiligung in corpore 
an dem Fackelzug ſteht ſelbſtverſtändlich auch anderen Vereinen 
frei, nur werden dieſelben erſucht, ſich event. bis Dienſtag Mittag 
bei Herrn Stadtbaurath Schmidt zu melden. 

= [Zur Sedanfeier.] Das Konſiſtorium der Provinz 
Weſtpreußen hat angeordnet, daß im ſonntäglichen Hauptgottes dienſt 
am 1. September auf die vaterländiſchen Gedenktage hingewieſen 
werde. Wie der Gottesdienſt im Einzelnen durch die Wahl des 
Predigttextes, der Lieder, Feſtgeläute, Chorgeſänge, Gebete ꝛc. 
feſtlich zu geſtalten ſein wird, wird bei der großen Mannigfaltig⸗ 
keit der in Betracht kommenden Ortsverhältniſſe dem Ermeſſen 
der Geiſtlichen überlaſſen, welche darüber, ſoweit erforderlich, mit 
r (Presbyterien) zu verhandeln haben 
werden. 

[St. Georgen⸗ Gemeinde.] Zur Prüfung der von 
dem Rendanten gelegten Jayres rechnung pro 189495 und 
zur Beſchlußfaſſung in der Parochtalthetlungsſache 
findet am Donnerſtag den 22. d. Mis. Nachmittags 5 Uhr im 
Victoriagarten eine gemeinſchaftliche Sitzung des Kirchenraths und 
der Gemetndeyertretung von St. Georgen ſtatt. 

4 [ünjere Waiſenkinder] haben geſtern ein herrliches 
Sommerfeſt im Ziegeleiwäldchen gefeiert. Der Regen war 
ausgeblieben; anhaltender Sonnenſchein begünſtigte den ganzen 
Verlauf des Feſtes. Man merkte es den lieben Kleinen an, 
wie ſie ſich unter Antheilnahme fröhlicher Menſchen in geſunder 
Waldluft vorzüglich gut amüſirten. Die Kinder führten auch 
einen Reigen auf und trugen mehrere Geſänge ſehr gut vor; 
beides hatte Herr Lehrer Hecht mit gutem Erfolg eingeübt und 
erntete dafür allſeitig Lob. Die ſtädt. Behörde war vertreten 
durch Herrn Bürgermeiſter Stachowitz, die Waiſenhaus⸗Deputation 
durch die Herren Stadtrath Schirmer, Pfarrer Jakobt und 
Rektor Heidler. Die Leitung des Feſtes lag in den Händen des 
Herrn Heidler, Lehrerin Frl. Brandt und Herr Leyrer Koleck 
wirkten bei Beſchäftigung der Kinder nach Kräften mit. Viele 
Damen haben durch ihre Antheilnahme das Feſt verſchönt und 
manches Kind bekam von ihnen in das durchs Loos gewonnene 
Portemonnaie den erſten Spargroſchen. Beköſtigt wurden die 
Kinder unter der Kolonade. Die Hausväter und deren Frauen 
hatten die Portionen reichlich bemeſſen. Hervorgehoben muß noch 
werden, daß die Kinder in ihren ſauberen Anzügen an der langen 
Tafel ein ſehr angenehmes Bild boten. Der Ziegeleiwirth war 
ſehr entgegenkommend; er hat veranlaßt, daß die Ulanen-Gapelle 
mit Muſik den Zug nach Hauſe begleitete. Herr Rektor Heidler 
ſchloß das ſchöne Feſt mit einer kurzen Anſprache und einem 
kräftigen Hoch auf unſere Stadt Thorn, die für das herrliche 
Feſt reichliche Mittel zur Verfügung geſtellt hatte. 

[Verein für vereinfachte deutſche Stenog raphie. 
In der geſtern abgehaltenen General⸗Verſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, die gemeinſchaftlichen Uebungen für beide Kurſe am 
nächſten Freitag wieder aufzunehmen. Zum Uebungsleiter für 
dieſes Ouartal wurde Herr Lehrer Steffen gewählt. 

§ [Don der Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
ausstellung] wird uns aus Königsberg geſchrieben: Trotz der 
ſchweren Prüfung, die der vielberufene Jupiter Pluvius nun ſchon 
ſeit Wochen über die Ausſtellung verhängt hat, bleibt der Beſuch 
über Erwarten gut. Selbſt dem Stammpublikum kann es nicht 
langweilig werden, da ſtets für Abwechſelung und neue Zugkräfte 
geſorgt wird. So iſt namentlich in der landwirthſchaftlichen und 
Handelsabtheilung manche Lücke gefüllt, und auch die Aquarien 
in der Fiſchereiabtheilung find nun von den für fie beſtimmten Be⸗ 
wohnern bezogen worden. Und zwar hat ſich da eine allerliebſte 
Geſellſchaft von großen und kleinen Waſſerfreunden, wie Zwerg⸗ 
welſen, Sonnenfiſchen, Regenbogenforellen ꝛc. eingefunden, die man 
bei der praktiſchen Einrichtung der Baſſins mit der größeſten Ruhe 
ſtudieren kann. Eine erneute Anziehungskraft wird auch die 
Sonderausſtellung für Molkerei und Lebensmittel 
bieten, die heute, Sonnabend den 17. für wenige Tage eröffnet 
wird. Dieſelbe iſt vortrefflich beſchickt und wird die Beſüͤcher nicht 
zum wenigſten durch die coulant dargebotenen Koſtproben erfreuen. 
Mittwoch, den 21. wird eine Auktion von Molkereiprodukten ſtatt⸗ 
finden. — In der Abtheilung für älteres Kunſtgewerbe lenkt das 
ſog. Danziger Haus die meiſte Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Es iſt hier zum erſten Male der Verſuch gemacht worden, 
aus einer Reihe von Alterthümern, welche ſich im Beſitze von 
Privatperſonen und Muſeen befinden, durch organiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung den Eindruck hervorzuzaubern, welchen vor Alters das 
Innere eines Danziger Patrizier⸗Hauſes gemacht haben muß. Ein⸗ 
müthig iſt von der öffentlichen Meinung anerkannt worden, daß 
Herrn Direktor von Czihak, welcher allein die ganze mühjelige 
Arbeit übernommen und durchgeführt hatte, der Verſuch ausge⸗ 
zeichnet gelungen iſt. Zu ebener Erde betreten wir die ſog. 
Diele, einen offenen Vorraum, der mit Wirthſchaftsgeräthen 
(Preſſe u. ä.) ausgefüllt iſt und von dem man den Zugang zu 
den übrigen Räumen gewinnt. Unter dieſen feſſeln beſonders 
rechts das prächtige und großartige Zimmer der Barock⸗Zeit (17. 
Jahrhundert), welches mit einer Fülle der intereſſanteſten Erzeug⸗ 
niſſe des alten Danziger Kunſtgewerbes ausgeſtattet iſt, und links 
das wahrhaft entzückende, mit erleſenem Geſchmack zuſammengeſtellte 
Zimmer der Empire⸗Kunſt, durch welches wir in die Zeit und in 
den Vorſtellungskreis des aus Danzig gebürtigen, berühmten 
Malers und Kupferſtechers Chodowiecki unmittelbar hinein⸗ 
verſetzt werden. Auch die Küche im oberen Stockwerk wird mit 
Recht viel bewundert, denn auch ſie bietet ein getreues Bild alter 
Zeiten und enthält manch koſtbares Stück. — Bei der Betrach⸗ 
tung der andern Alterthümer fallen namentlich die werthvollen 


ae 
* 
* 


Gegenſtände auf, welche die Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“ 1 


1 


iriſcher Geſellſchaften Weſt⸗Pennſylvaniens nahm eine Reſolution 
an, in welcher die Anwendung von Gewalt behufs Förderung der 
Sache Irlands, ſowie die Bildung eines geheimen Revolutions⸗ 
korps befürwortet wird und welche die Irländer zugleich auffordert, 
Angeſichts der Kriegsausſichten in Europa (2) ſich zu bewaffnen, 
um einen Schlag gegen den Erbfeind führen zu können. 

Kopenhagen, 17. Auguſt. Profeſſor Leyden wird hier 
erwartet um den ruſſiſchen Thronfolger, deſſen Befinden un⸗ 
günftiger geworden iſt, zu behandeln. 

Wien, 17. Auguſt. Die Krankheit des Erzherzogs Franz 
Ferdinand ſcheint bedenklicher Natur zu ſein. Profeſſor Schüller, 
der an das Krankenlager berufen wurde, rieth Schonung an, da 
der Kranke Blut ſpie. Schüller reiſte nach Iſchl ab, um dem 
Kaiſer zu berichten. E 

NemwrNorf, 17. Auguſt. Der Ausſtand der Schneider 
und Rockarbeiter iſt beendet. 6000 Hoſenarbeiter ſind noch 
ausſtändig. 

Eſſen a. d. Ruhr, 17. Auguſt. Ein Beamter des Krupp' 


in Köni — Der Beſuch des Prin deeinrichtungen, einen Dampfdesinfektionsapparat, 3 Dampf. 
Alb 4255 5 1 iſt e e i 5 ad en Bäcker), eine Waſſerdampfbäckerei, Dampf: 
gedenkt Se. Kal Hoheit die Ausſtellung am 20. Auguſt Vorm. molkerei. Auch wird bei der Anſtalt eine ausgedehnte Schweine⸗ 
11 uhr mit ein Gegenwart zu beehren. zucht, ſowie künſtliche Geflügelzucht betrieben. Von den in der 
Zum Manöver]. In Folge der Heranziehung des 1.] Anſtalt eingeführten Induſtriezweigen ſeien genannt: Schneiderei 
Leibhuſaren⸗ Regiments Nr. 1 zu den Kaiſermanövern wird das] Schuhmacherei, Tischlerei. Schloſſerei, Korbmacherei, Leinen. und 
Huſaren 910 i Ei Fürſt Blücher von Wahlſtatt zum Brigade; | Baumwollenweberei, Holzpantoffel und Galoſchenfabrikation, Buch⸗ 
erciren Rare Ulanen⸗ Regiment * Schmi dit binderei, Steindruderei, Strumpfſtrickerei und Anfertigung von 
(1. P 50 .) Nr 4 zu einer combinirten Cavalleri "Sn fe „[Tricotagen (mit Maſchinen), Stickerei und Häckelarbeiten, Fa⸗ 
eini 8 lbe wird das Exerciren = A a rs brikation von Imkereigeräthen. Die gegenwärtige Frequenz der 
5 . tember unter Fü a Anſtalt beträgt gegen 700 Perſonen. Der Direktor der Anſtalt, 
S Ans auf dem ne 55 — der eu Herr Grofebert, hat für die Theilnehmer an der Provinzial: 
1 155 zu erweiternden Exereirplaz bei Reitz Lehrerverſammlung die Erlaubnis zum Veſuche der Sehens. 
agen würdigkeiten und der Arbeitsräume der Anſtalt ſchon jetzt in 

entgegenkommendſter Weiſe zugeſichert. . 
> [Der Winterhafenjl wird gegenwärtig durch einen 
Dampfbagger vertieft und zwar wird die Sohle in ¼ der 
Hafenfläche um ey 1, im na yon 7 we tiefer 
5 wird der Hafen ſe ei niedrigſtem Waſſer⸗ l 7. 1 lugu 
Fe ee Hetes Waser haben. : g ſchen Lohnburecus iſt plötzlich flüchtig geworden. Er hat bedeu⸗ 
9 [Fahnenflüchtige.] Um den Deutſchen, die ſichſ tende Unterſchlagungen gemacht, indem er Geldbeutel, die er ab- 

der Fahnenflucht oder der Verletzung der Wehrpflicht ſchuldig] zuwiegen hatte, zum Theil mit Steinen füllte. 

machen, den Aufenthalt im Auslande zu erſchweren und fie da⸗ 


ordentlich ungünſtig, d ; iſpw. durch zur Rückkehr zu bewegen, haben die zuſtändigen preußiſchen 
dem Vernehmen er Fe ander ge ii Miniſter angeordnet, daß die Gemeindebehörden ſich der Bekannt⸗ 


bauinſpektoren zur feſten Anſtellung komm che vor 11 Jahren] machung des Aufgebots zum Zweck der Eheſchließung für die“ Medteorolo, iſche Beobachtungen zu Thorn. 
die 2. große Staatsprüfung 9 e gas Da bäſben bezeichneten Perſonen zu enthalten haben. 2 giſche Beobachtungen z 79 

ſomit in hohem Lebensalter erſt das Anfan 8 ehalt erreichen, iſt ＋[Ferien⸗Strafkammer.] In der Ne Sitzung hatte Waſſerſtand am 17. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 1,47 
auch eine ſpätere Penſion natürlich ganz 9 und unzureichend. ſich zunächſt der Arbeiter Casper Michalek ohne feſten Wohnſi wegen Meter. — Lufttemperatur +16 Gr. Celſ. — Wetter: heiter — 


; g 5 Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu verantworten. Eines Tages im ; R f 
Ebenſo iſt auch die Ausſicht im Eiſenbahndienſt eine gleich ſchlechte, Frühjahr dieſes Jahres hatte Angeklagter zuſammen mit dem Arbeiter Windrichtung: Nord ſchwach 


Martin Jaruszewski aus Hohenkirch in einer Gaſtwirthſchaft zu Schöne — FFF 
elneipt und 12 fh rn Fe ee e den von] Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
chönſee nach Mewe führenden Weg eingeſchlagen. Unterwegs ermüdete , i 1 

Sea und N — Ba: — 1 8 en er ein-] Für Sonntag, e Meiſt heiter, warm, trocken, ſtrichweiſe 
eſchlafen war, entwendete ihm Michalek ein Paar Stiefel, ein Hemde, f i > R 

Im Taſchentücher “> > Aa u . fh 11 5 mit 5 ge⸗] Für Montag, . Er ae Warm, heiter, meiſt trocken. Später 
tohlenen Sachen. icha lek wurde des Diebſtahls für überführt erachtet PEN : 9 

155 unter Annahme von mildernden Umſtänden zu acht Monaten Geſüngniß Für Dienſtag, den 20. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, warm 

verurtheilt. — Der Arbeiter Theophil Kotlewski aus Prinzenhöhe meiſt trocken. Strichweiſe Gewitter. 

und der Arbeiter Johann Pruszinski aus Pniewitten erhielten 
wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruches, Körperverletzung. Bedrohung 
und Sachbeſchädigung und zwar Erſterer eine ſechswöchentliche, Letzterer 
eine einmonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. Von der weiter gehenden 

Anklage, ſich auch der Beleidigung ſchuldig gemacht zu haben, wurde der 

Kotlewski freigeſprochen. — Der Fleiſcher Franz Wardacki aus 

Kra jene 55 n . ar 1 en Wochen % ngniß 

FRE e beſtraft. — Gegen den Anſtreicher adis lau aszkiewiez aus Cul m 

eſſirt man ſich ja auch in Thorn bekanntlich ſehr, weshalb die ade wegen . von Genußmitteln und 5 Widerſtandes 

Zuſchrift hier folgen möge: Wir wollen heute noch auf ein gegen die Staatsgewalf auf eine Haftſtrafe von zwei Wochen 

Ausſtellunge objekt der hieſigen Firma Joh. Guſtav Meyer, das und auf eine Gefängnißrafe von drei Wochen erkannt. 

nicht nur für Königsberg, ſondern für alle Grundbefiger von der] Der Knecht Thomas Kr a ew ett ohne Domizil war beſchuldigt, ſich 

größten Bedeutung ift aufmerkſam mache Es iſt die der Hehlerei an den von Blaszkiewicz entwendeten Cigarren ſchuldig ge⸗ 

Liebe now f N. b achen. sda! macht zu haben. Ihm wurde eine dreitägige Gefängnißſtrafe auferlegt, 

ow Ihe Nebenſchluß⸗ Ventil, eine Einrichtung die Strafe wurde jedoch durch die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt 
für Waſſermeſſer zur Vermeidun g falſcher Angabe nlerachtet. — Gelegentlich eines Tanzvergnügens geriethen die Arbeiter 
durch den Waſſermeſſer (Deutſches Reichspatent Nr. 69024 und! Theodor Waledi, Franz Lewandowski, Leo Slomski, Johann Slomski, 


Berufswahl möchte es nicht unnd 
unge daß die Wahl cht unnöthig ſein, darauf aufmerkſam zu 
aus nicht zu empfehlen iſt. Abgeſehen davon, daß das in dem 
en ſpäter zu Erreichende in Bezug auf Gehalt, Rang und 
d f Auf und materielle Vortheile in gar keinem Verhältniß zu 
en Aufwendungen an geit, Geld und geiftiger Arbeit ſteht, find 


die Beförderungs und * i 
Waſſerbau und nd Anſtellungsverhältniſſe — namentlich beim 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


will, muß j 


Schulkameraden, welche mit ihm das Gymnaſium verlaſſen und 
Jura ſtudiren oder Offizier werden, ihn ſehr bald überholen. 


ſtattet das Studium des staatlichen Ingenieurfaches dennoch wagen _ nn —ñ — — 
Handelsnachrichten. 
Thorn, 17. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter kühl. 
Weizen bei ſehr geringem Geſchäft unverändert neuer 129031 pfd. 
1302 Mk. 13304 pfd. feine 133 4 Mk. — Roggen unverändert 124/6 
pfd. 1034 Mk. — Gerſte feine mehlige Sorten recht gut gefragt, 
während abhaltende ſchwer unterzubrigen ſind helle mehlige Brauw. 
122/28 Mk. feinſte teurer. — Erbſen Futterw. 105 Mk. — Hafer 
bei ſehr kleinem Umſatz unveräudert bis 118 Mark. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Na ud UL 
ee rau ey die DE —1 uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zu! 


Thorn, 17. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 1,29 Meter über Null 


70604. st i „Hund Valerian Glswacki aus Oſtaszewo wegen einer Tänzerin i 
en . 8 * eh der einzige Apparat, welcher das Zu vie le]Sheit, der ſchließlich in eine algemeine Schlägerei ausartet. Da de. 1lt ̃ͤ——. 

8 aſſermeſſer vollftändig verhindert. Wie Angeklagten ſich gegenſeitig Verletzungen beigebracht hatt d Schiffsführer | Fahrzen Bit} ladu v ch 
werthvoll dieſes Ventil iſt, beweiſt, daß z. B. die biefige König ⸗ ſümemtlich mit Ausnahme Yes Leo Stomstt — frei eſprochen 8 en je BT — een er re a 2 8 
liche Kunſt⸗Akademie im 4. Quartal 1894 55 Mk. und ganz! ſchuldig befunden und Waledi zu einem Jahre Geſüngniß, Lewandowski Stromab: 
ähnliche Summen in den Quartalen vorher für ihren Waſſerver⸗ zu ſechs Monaten Gefängniß, Johann Slomski zu einem Monat Gefäng⸗ i A 
brauch zu zahlen hatte, während nach Einſchaltung des Liebenow’- niß und Glowacki zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Bommert Kahn Grubenholz Dembeck⸗Danzig. 
ſchen Ventils 1 1 m [AUnverjhämte Arme] erfolgt die Vertheilung der Zinſen J. Schirrmacher „ Faſchinen Nieszawa⸗Schulſtz. 
N pro 1. Quartal 1895 nur 12% Mk. und pro 2. des Adolf Gieldzinstiſchen Legats am 5. September, dem Todestage des⸗ F. Kuminski " 7 " 
a 2 in eg ſige 5 See dafür gezahlt! ſelben, in zwei Raten von je 50 Mt. { BORN Stromauf: J 

n ſind. ei der hieſigen Königlichen Garniſon⸗Waſchanſtalt * [Verhaftetl iſt geſtern Abend auf Requiſition der Königl. 3 i 5 

wurde Monate lang gar kein Waſſer entnommen, und u StontSanmalticaft der N R. = bem — 5 den berichtet — 5 Ben | 5 | Gaskohlen Danzig⸗Warſchau. 
ei d d ur Laſt gelegt wird, am Dienſtag im ftslokal ſeines ders des - 5 " 2 " „ 
zeigte der Waſſermeſſer während dieſer Zeit erhebliche Euſtav & während dieſer zu Tisch war, an A eee 8 2 Ver 2 fr 


Alb. Rachotzki | 5 


Sittlichteitsattentat verſucht zu haben. Der Verhaftete iſt — entgegen einem A. Murawsk 


hier und da auftauchenden Gerücht — nicht der Geſchäfts inhaber, 
vielmehr bei dieſem als Verkäufer beſchäftigt. e 
85 (Polizeibericht vom 17. Auguſt.] Gefunden: 


* | Schmiedetohlen Danzig⸗Wloclawel. 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
17. 8. 16. 8. 


vom Wickbolder Pavillon, ein 75mm Ventil am 26 Juni ein⸗ Ein Portemonnaie mit 33,33 Mark in der Katharinenſtraße; ein Schirm 
am Proviantmagazin. — Zurückgelaſſen: Ein St 99 17. 8. 16. 8. 
geſchaltet. Der Verbrauch vom 11. Mai bis 26 Juni, alſo für] beim Sanbihhhreauher PR Menzel, 5 Au fag eN er Ruſſ. Noten. p. Ossa| 219,55 | 219,50 u art 


g Oktober. 
Wechſ, auf Warſchau t. 219,25 219,25] boco in N.⸗Hort TER 8 


Preuß. 3 pr. Conſols 100,10 | 100,10 Roggen: Loco. 1 
Freuß.3½ r. Conſols 104,50 | 104,50| Lugaſt n 


ſchwarzes Huhn in der Seglerſtraße. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 


gezeigt. Nach Einſchaltung des Ventils gab der Waſſermeſſer — Von der ruſſiſchen Beenze, 15. Auguſt. Im Jahre 
d 


den Verbrauch vom 27. Juni bis 31. Juli, alſo für 34 Ta e, 1807 ſol in War ſchau eine Gewerbes und Landwirth⸗ Preuß. 4 pr. Conſols 105,25 105,25] September. 114.— 115˙50 
mit 2035 cbm an, was pro Tag nur 7 8 508 Gee ſchafts⸗Ausſtellung ftattfinden, zu deren Beſchickung auch im Dtſch.Reichsanl. 3% 100,10 100,0] Skiober. 117.— 118,50 
60 ebm ergiebt. Wer ſich alſo gegen das iel inneren Rußland aufgefordert werden wird, jo daß wenigſtens vom weſt⸗ Itſch. Rchsanl 374% 104,50 104,50 Hafer: Auguſt A 
Waſſermeſſer das nicht a ah 9 as Zuvielanzeigen der lichen Gebiet ein umfaſſendes Bild der Landwirthſchaft und Induſtrie ge- | Poln 1 —.— 69,50] Oktober 120,50 | 126,25 
er, nicht nur in nigsberg, ſondern ganzal l.] boten werden kann. — Die Rinderpeſt tritt jetzt auch in Polen] Poln. Liquidatpfdbr.“ —,— | —,—[Rüböl: Auguſt 43,70 43,20 
gemein conſtatirt iſt, ſchützen will, dem kann nur die An- auf. Von den zehn Gouvernements iſt nur eins, das Kaliſcher, ſeuchenfrei.] Weſtpr. 3¼% Pfndbr. 401,60 101,60] Oktober. 43,70 43,20 
ſchaffung eines Liebenow'ſchen Ventils empfohlen werden. Für In den neun anderen ijt nach amtlichen Mittheilungen die Seuche trotz] Disc. Comm. Antheileſ 223,40 222,80 Spiritus 50er: loco.“ —— | —— 
Wohnhäuser werden durchweg nur 20 mm und 25 mm Ventile era ee de era her Ah ah . Tho- Suabuml de 11089] 70er Loco ee 
N einer genauen Ueberwachung der Viehmärkte. 5 2/0 : 70er U t 42,30 42,70 

gebraucht, welche 32 Mark incluſive Prüfungsgebühr und Ein⸗ (Fortſetzung im zweiten Blatt.) Tendenz der Fondsb.] ſtill. | feſt. 78 8 40,70 40,90 


Wechſel ⸗Discont Zee, Lombard ⸗Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl. 
3¼ o für andere Effekten 4% 


Braut - Seidenstofle | i 
weisse, sowie schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrik- 

preisen unter Garantie für Echtheit, und Solidität von 55 Pfg. bis 
15 Mk. per Meter porto- und zollfrei ins Haus. Beste, und directeste 
Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. 


Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der; Schweiz. 


Adolf Grieder & C“ , bn. Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


ſchaltung koſten. Auswärtige können die Ventile von Joh. 
- ultan Mayer-Rönigsberg (Borchertſtraße 7) kaufen; fie haben 
as Einſchalten ſelbſt zu beſorgen. ] 
4 555 Zur Konitzer Provinzial Lehrerverſammlung 
5 er und 3. Oktober wird uns aus Konitz geſchrieben: Den 
ſchon er diesjährigen Provinzial⸗Lehrerverſammlung ſei 


ans e 3 ; Beträchtliche Shwindeleien wurden in Bern aufgedeckt. 
rovin zial⸗ Hern gelegt nut zu verſäumen die biefige Bei der Waadtländiſchen Cantonalbank wurde konſtatirt, daß jeit ge 


Beſſerungs⸗Anſtalt in A { f g \ 
nehmen. Die ung n Augenſchein zu Jahren gegen Vorweis von Briefen, welche mit gefälſchten Unterſchriften 
werthen gar 1 Anſtalt bietet des Intereſſanten und Sehens 1 auf Rechnung ausländiſcher Klienten Summen ee 
entfernt, an der Fi liegt etwa 10 Minuten von der Stadt] wurden, welche den Betrag von 70 500 Fres. erreichen. Ein Angeſtellter 
ſuchern von Kon ee . ee 5 we 85 91 55 5 > iſerſtandarte“, welche, wie ge⸗ 
Mit der Stadt, ſowie mi 5 Franzoſenkaulen gezeigt nne 5 die Nich e ee 2 — lac iſt 79 Cowes ge⸗ 
lleen verbunden. i ſchrieben wird, dort zum erſten Male regelmäßig in ätigkeit geſetzt 
8 duftender Fa, 5 u alt iſt von einem Kranze blühender] worden. Die Standarte iſt in ihren natürlichen Farben mit ben Eisernen 
ſchließen ſich die terraſſenfhaaniagen umgeben. An dieſe Anlagen] Kreuz durch elektriſche Glühlämpchen nachgebildet? fie befindet ſich am 
muß man ſtaunen und dewunt angelegten Rieſelfelder an. Hier 
"bern, welchen hohen Ertrag man 


Hauptmaſt, während eine Kette elektriſcher Beleuchtungskörper, Toppflaggen 
0 8 ähnlich, ſich über das Schiff hinziehen. Bei der Kanalfeier hatten die 

ſelbſt dem ſandigſten un unfruchtbar 

rationelle Bewirthſchaftung abringen ter Boden durch Bleib und 


engliſchen Kriegsfahrzeuge dadurch die Aufmerkſamkeit des Kaiſers auf ſich 
gelenkt, daß ſie Abends die engliſche Kriegsflagge am Hauptmaſt in elektri⸗ 
durch die Anſtalt ſelbſt iſt äußerſt intereſſ 
erziehlichen Zwecke entſprechend, erſchei N eN 


ſchem Beleuchtungs-Arrangement farbengetreu zeigten. 
als auch ote äußeren Anſtaltsräume als Neueſte Nachrichten. 


lichten Ordnung und Sauberkeit. Die Anſtalt hat ei Waſſer Pittsburg, 16. Auguſt. Eine unter dem Vorſitze des 
leitung, Schwemmkanaliſation, eine große algen galt. v uml Mayors hier abgehaltene Verſammlung von 5000 Vertretern & 


Formulare g ee Etage Em. | B Jug che gel. det kene Eine freunde. Wohnung] Brückenſtraße 40 


Vermiſchtes. 

Ein ſchweres Unglück wird aus Brüſſel gemeldet: In der 
Kohlengrube Anderlud im Becken von Charleroi riß das Seil des Förder⸗ 
korbes. Von den in demſelben befindlichen 24 Arbeitern wurden 5 getödtet 
und die übrigen verletzt. 


R N Ne An an Alla Aa N 
ffe a 65 Pfg. per Meter ® 
® Cheviots und Buxkin a Mk. 1.35 per Meter ® 
i d tirt waschecht, den in 
nn 
Tuchversandtgeschäft OETTINGER u. Co, Frankfurt am Main, 8 


= Muster-Auswahl umgehend franco. 


freundlichen Zimmern, Küche von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, Pferdeſt. 4 8 Küche und Zubehör iſt die erſte Etage mit Bade ⸗ Einrichtung, 


und Zube h 
Hohe: e Dttober zu vermiethen ſowie Garten zu vermiethen. (2611) ktober zu vermiethen. Zu erfrag. Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 


cherſtr.⸗Ecke. J, Skalski. „„ . N Teen Auskunft im Keller bei F. Krüger. 
zur An- u. Abmeldung 1 !leine Wo uche ſofort oder 1. September ein Gustav Heyer, 1 
8 ; ift per 1. Oftober zu S adenl. f. Colonial . leg. ellan Geſchäft 
Ou e der . 1 * e e e möbl Ziumer 
riskranken-Kasse arten- erw. Miethe 4 — „Off. M. Zimmerman s, „ „ „ — Inebjt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu aben. 
sind vorräthig in der Ziſcherei⸗Vorſtadt 1 725 verm.] Grandenz, Obertborne ik 34. (2933) r Geſucht . eigene 16, werbe we 


5 Kob. Majewsui, Brombergerſtr. ine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 1. Ottober d. Is, ab eine zu Burenn-|ggsine möbl. Wohnung mir auch ohne 

Rathsbuchdruckerei Gr berrſchefenhe Wohnens, nee des vet. G due dene To ine de bs Je Bohnung. belebend aus Geese 10 

a n, I „ „von einem Zimmer n e zu ver⸗J2—3 Zimmern. 2 en . ĩß5ꝗ]ꝝ520˙%;i 

Ernst Lambeck. Ar aus ie Kiiche u. Bade miethen Fiſ erei 55. 2522) 1 85 abzugeben im Bureau der Geſucht wird zum 1. Oktober eine 

Einen Hausdi Er e l. Pferdestall 8 Burſgengelaß, Näh. bei A. Majewskl, Brombergerſtr. 33.] 70. Junf.⸗Brigade Gerechteſtr. 33. N 0 Rüde), Dr Wohnung (1 bis 2 

Ruf: 15 2212122 Pw p Wen ren EN). Rn . erten mit Angabe des 

Sd ene ke eee e ee Eine Wohnung, J gerrſchafkliche Wohnung een . u uny,3 

chr vier - Szyminski. u. Wa aber Ecker, 2 Wohnungen 3 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldstr. 742. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und F 

S Stubenm ante Stellen für Wirthin und beſſehend aus je 2 Stuben u. Küche, Keller] für 90 Thlr. it gu vermiethen. (2434) Erker für 750 Mk. zum 1. Ottober zu ver⸗ 1 Etage, 4 Zimm., Kab. Zubehör vom 
H. Culm Bru 


ſucht 


eren 20, 1.[mieihen. Breteſtraße Med. I. 1. Oftcber zu van. 


1 ädchen ſind 1 
ält eſte Bureau j ind zu haben durch das u. Stall inſamen Trockenboden u. Waſch⸗ 36. 
’ 7 W̃ 0 7 14) Morgen Ackerland u n 
f au in Poſen, Berlinerſtr. 10. küche 8 er. zu vermiethen. a Gin FI. möbl. Zimmer von jojort zu Laden, kl. a a 10 3 Stumm u. Jubch dem . 
Anders. 12903) David Mareus Lewin. vermieth., 1 Tr. n. v. Paulinerſtr. 2. Remiſe zu verm. Näh. Culmerſtr. 7, I. 3 Stuben n. Zubeh. „ 


Ni 


LEAD: sen ih 8 


1 


IV. Grosse 
Pf J 1 arı 150,000 Mark e 
ge g 4008 Mark. 3 in all. Totteriogsechftin u. in d. durch Plakate konnte. Vorkanfesollen Hauptreffer 30, 000 Mark 


* 
— — 


8 | EBERLE TEEN 
Für die innige Theilnahme bei dem Begräbniss meines 

unvergesslichen Mannes, unseres vielgeliebten Vaters des 

Wagenfabrikanten 


Albert Gründer 


namentlich der vereinigten Innung und dem IIerrn Pfarrer 
Pfefferkorn für seine trostreichen Worte sagen wir hiermit 
herzlichen Dank. 


Thorn, den 17. August 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


PIYEIIFETT ILL) 
„Humor“ 


Nrtusfiof. 


Heute Sonntag, Abends 8 Uhr: 


Großes CAlra⸗Concert zu Phorn. 
Mi 5 Sonntag, deu 18. Anguft 1895: 
gegeben von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. v. d. Marwitz im 


(8. Pomm.) Nr. 61. Ziegelei⸗Park 


un. ‚Die Säle fotwie Zreppeuhaus find von dem hieſigen Gartenbau- zu. 


Verein aufs N und Prachtvollſte dekorirt. 
Volksfest. 


Entree 50 Pf. 


Vor dem Bromberger Thor | 
e Chinesische Kunstbude. 6 ‚CONCERT, 


Nur noch einige Tage hier unter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters 
Wegen der großen Transportkoſten bin ich gezwungen, mit dem Refibeftand Herrn Hege. 
5 Ba 770 zu ng Es nett ſchon ein jeder Beſucher, G N 
ertig bringt, eine Ente oder eine Gans, je nach der Scheibe, die 
er bedeckt. Ebenfalls können die Künſtler, welche ne Gegenfuͤnde wünſchen, Hundewettrennen. 
ſich die Scheiben darnach ausſuchen. (3027) 
Um freundlichen Beſuch bittet der Beſitzer. 


shes geichhaltige Tombola. 


Fedau⸗Tackehzug. 

Der Fackelzug am Abend des 31. Auguſt 
wird veranſtaltet von dem Kriegerverein, dem 
Turnverein und der freiwilligen Feuerwehr. 
Sollten andere Vereine in corpore an dem⸗ 
ſelben theilzunehmen wünſchen, ſo werden 
dieſelben erſucht, ſich bis Dienſtag, den 
20. Mittags bei Herrn Baurath Schmidt 
unter Angabe der Perſonenzahl zu melden. 

Thorn, den 17. Auguſt 1895. (3043) 


Der Magiſtrat. 
Danksagung. 


Mein Töchterchen, einundeinhalb Jahr 
alt, hatte das Leiden, ſeit mehreren 
Monaten gar keine Nahrung bei ſich 
halten zu können, entweder die Nah⸗ 
rungsmittel (Milch, Zwieback ꝛc) gingen 
gleich durch den Stuhlgang wieder ab, 
oder kamen durch Erbrechen wieder zu⸗ 
rück. Ich habe mehrere ärztliche Hülfe 
gebraucht, aber ohne Erfolg. bis mich 
ein Herr, der auch von einem ſchweren 
Leiden befreit worden war, an Herrn 
Dr. med. Volbeding, homöopath. 
Arzt in Düsseldorf, Königsallee 6, 
rieth. Nachdem ich meinem Kinde einige 
Mal von den hombopathiſchen Mitteln 
gegeben hatte, ſtellte ſich gleich Beſſer⸗ 
ung ein. Mein Kind iſt jetzt außer 
ordentlich geſund und munter. Ich haltı 
es daher für meine Pflicht, dem Herrn 
Doktor meinen beſten Dank auszu 
ſprechen und kann Eltern, die ähnlich 
leidende Kinder haben, die Hülfe dieſee 
Herrn aufs Wärmſte empfehlen. 
Langendreer i. W. (Bahnhof). 

Martin Koßmalsky, 

Maſchinenwärter, Haus Nr. 1345 


rn .. 
Bahnhof Schönfee b.Chorn 
ſtaatl. coneeſſ. Militärpädagogium. 

Vorbereitung für das Fr eiwilligen⸗Examen 
aus Secunda und Prima (gymnaſial u. real) 
Tüchtige Lehrkräfte. Schnelle Erfolge. Pros: 
ſpekte gratis. (2972) 
Direktor Pfr. Bienutta. 

Färben 
1 Zum / N 


Pfefferkuchen- u. 
Blumen-Verloosung. 


Münchener 5 
Loe wenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen 


Messer- und Ball-Spiel. 


Scheiben-Schiessen. 


| kufsteigen 1 Riesen Luftballons. 


— 
] 
— 


(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


baut 


Fahrräder 


ersten Ranges 


Anfang 4 Uhr. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein. 
Der Vorstand. 


d Reinigen von 
ee Damen- S S nach 0 Böhmer, Bonin, Feyerahend, 
Garderobe jede Urt, 7 De, eigener, bewährter undd N kill. e „ 
patentirter Methode, 22 7 Reſtaurateur. Schlot 
N Fucks, esehke, 
No 30002 959557 PL D Schornſteinfegermeiſter. Böttchermeiſter. 
33692, 3379, 33949. NN 8 Patent- 1 8 
amtlich 
8 Do 10 oοοοοεονιο,,çô? se 
V 4 6 ges ützte nn 
+ Neuheiten! Von der Reiſe zu 


Ss 
N Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtr. 18/15 


i (3033) 
Gehöhrdelter Rahmen! nr 
Luftpumpe im Rohr! Dr. Grin. 
Bremse ohne Hebel! 
Vollkommen ölhaltende, staubsichere 


Kugellager! 


t, ſich bis 1. 
hat fa e nel, Nenſtädt. Markt 23. 


gutes Pianino 
nußbaunt) iſt zu verlauf. Näh. i. d. Exp 


Repositorium 


ſehr billig, für Bretterwerth. 3048 
v. Wojtynek, Neuſtädt Markt 23 


Gut erhaltener BE 


L. Basilius, 


Photograph 
Thorn, Mauerstrasse 22 


auch Sonntags geöffnet. 


— —— —-—- ( 


XVII. 


Marienburger Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 19. September 1895. 


a Für die Mitg lie- 
der der St. Georgen 

Gemeinde iſt der Klingbeutel 

abgeſchofft. (2943) 


Flora- Etablissement, Mocker. 
(H. Zorn.) 
Empfehle meinen Garten nebſt Kegel ⸗ 
bahn zur gefl. Benutzung. 
Für gute Getränke iſt 8 Sorge 
2181 


zu verkaufen. 
Neuſtädt. Markt 16, 2 Treppen 
Fine Plüſchgarnitur mit zwei 
aut. und eine [Blitzlampe 
Gerechteſtr. 9. 


hochedlen 
Reit- und Wagen- 


Pferden. 


5 zweispännige, 
3 einspännige, 


Equipagen mi: 


zu verkaufen. 


2 vierspännige, 19 1 


m freundfigen Zuſpruch Sie Loose à De I Mk, 3 10 Loose ein Freiloos (Porto und 72 Eine nicht zu alte ordentliche 
N. Zorn. || winnliste 20 extra) empfiehlt und versendet auch gegen Brief- ; 
0000009090090990000909000®@ marken oder Nachnahme „ wirt Kinderfrau ſucht 
5 Berlin W. Hotel Royal zum 1. September geſucht. 
Gypothekencapltal [ Carl Heintze, "me: 


3%% Bankgelder auf ſtädtiſche Grundſtücke 


offerirt 5 
Max Pünchera. 


.. ͤ ͤ . 
Wegen Aufgabe meiner Sfenfabrik ver⸗ 
kaufe ich alle Sorten 


Oefen u. Verzierungen 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Salo Bry, Brückenſtr. 18. J. 


Bestellungen erbitte frühzeitig, da Loose oft schon vor Ziehung 
vergriffen waren. (3009) 


Berliner n 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. | 


Klein Mocker. 
und 


Schloſſergeſellen 
und Lehrlinge ſucht 
Frischen Sauerkohl Robert Majewski, 


N Brombergerſtr. (2783) 
feingeſchnitten empfiehlt (3047) f z 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27 3 mer Epanfſee 44. 


zu vermiethen. 


für 10 Mk, 2 Loose für 25 Mk. (Porto und Liste 20 Pig. extra) versendet FP. A. Schrader, Hannover, Gr. Paokhofstrasse 29. 


8 . 
n-Napilalien 
beſtätige ich eritftellig zum Zinsſatze von 3%, % an. 
Prompteſte Genehmigung wird zugeſichert. 

John Philipp, Danzig, 
Hypotheken⸗Bank⸗Geſchäft. 


5 Preiſe im Werthe von 15 Mark. Aufaug 8 Uhr. — Entree 25 Pf. 


2 gebenſt gebeten. 


Kinderwagen 


Zu erfragen in der Exped. 73 Zeitung.] zu verkaufen. Bromb. Thor, Schießbude. 


Culmer Chanfjee 44. Sonntagsblatt“. 


(3007) 


Chorn. 


Sonntag, d. 18. Auguſt 1895: 


Algemeiner  Unierstützungs- Verein Lumpaci vagabundus 


Yirtorin-Chenter 


oder 


Das liederliche Kleeblatt. 
Große Poſſe mit Geſang von Neſtroy. 


Montag: Kein Theater. 


erſtes großes e 


Schützenhaus 


Garten, 
Sonntag, d. 18, Auguſt er.: 


32. Abonnements-Goncert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


Extrazug 
Ottlotſchin. 


Abfahrt Stadtbahnhof 2 Uhr 
55 Minuten. (2179) 


ä 


Frauen⸗Verein⸗Mocket. 
Am u er d. Mis. 
Wiener Cate 


ein 


Garteunfeſt, 


verbunden mit 


Loneert, Bazar, Verloosung eit. 
Aufang 3 Uube Nachmittag. 


Entree: gran 4% 5. 


Um zahlreichen Beſuch u. um milde 
Gaben, die man gütigſt bis Sonntag, 
den 18. d. Mis. Mittags nach Wiener 
Café einſenden wolle, wird ganz er⸗ 


Der Vorstand. 


SIOSOHIOSSOO 


FAN 2 
N (3046) 
Sonntag, 18, Nachm. 3 Uhr, 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. 
ss iſt dringend nöthig, daß ſämmtliche 
Mitglieder der Kolonne, pünktlich und 
vollzählig, in weißen Mützen erſcheinen. 


Fernen 
Gasthaus Rudak. 


Morgen Sonntag: 


Tanzkränzchen. 
(2754) F. Tews. 


—— . —ä—ä— — 
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2 


Tempelſitze, ein Damenfig Nr. 42, ein 
Männerſitz Nr. 5 ſind zu 2 bei 
Max Marcus Neuſtadt 17. 


Junge Almer Doggen 


Gasbadeöfen 


äußerſt bequem und billig im Betrieb, werden 
von unſerer Gasauſtalt gegen Erſtattung der 
Auslagen geliefert. (3044) 


Der Magiſtrat. 
Zwei Blätter und „„Illuſtrirtes 


— — — nie. > 


